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Deutsches Reich.
Die Klage » der Winzer .

-robkenz , 28 . Okt. Hier fand eine Konferenz von Ver¬
tu lern der Regierung und Weinbaüinteres -
seilten statt , in der über die Hilfsaktion für die durch
die Nachtfröste geschädigten Winzer beraten wurde. Ter durch
dir Fröste verursachte Schaden wurde auf 20 bis 30 Mil¬
lionen Mark angegeben , allein jür das preußische Wein-
kligebiet ohne den Regierungsbezirk Wiesbaden. Tie vor¬
geschlagenen Maßnahmen bewegen sich nach drei Richtungen
W Mindestforderung wurde ein Notstandsgesetz vom Reichs¬
tag bezeichnet. Weiter wurde eine Aenderung des Wem-
Mes in der Richtung verlangt, daß der Reichskanzler er¬
mächtigt fei, die Zuckerung auszudehnen . Schließ-
bch wurde eine Veränderung des Verschnittparagraphen ver¬
langt . Tie Verschnitte sollen dem Deklarationszwang unter-
lirgm.

Bonn, 29 . Okt. Zur Beratung über die zu ergreisen -
drn Maßnahmen gegen die bedeutenden Frost¬
schaden im Preußischen W ei n b a u gebiet haben in
dm letzten Tagen Sitzungen verschiedener Weinbauvereine
der landwirtschaftlichen Kammer stattgefunden. Es wurde
Mesicllt , daß die durch den . Frost verursachte Schadenhöhe
etwa 20 bis 30 Millionen Mark beträgt.

*

Kein Krieg ist eine Notwendigkeit !
Ter Präsident des englischen Ackerbauamtes hat in

wer Rede, die er in Iorkshir e hielt , Bezug genommen
Ms eine kürzlich von Lord Rober ts gehaltene Reoe,
ja der vieser einen Krieg zwischen Deutschland
lind Lngland für unvermeidlich erklärte . Run --
eiman führte aus : „ Es gebe nichts für England , um
desseiitwillen es in den Krieg ziehen müßte . Ta es von
allergrößter Bedeutung sei , niemals die öffentliche Mei¬
nung anszureizen und niemals Mißstimmung zu erregen ,
bedauere ec die Rede Roberts tief . Roberts habe sich um
das Vaterland große Verdienste erworben , aber damit
leiste er dem Vaterland keinen Dienst, wenn er in einer
sichtlichen .Versammlung etwas sage , was tatsächlich auf
die Erklärung hinauslause , daß ein Krieg zwischen Eng¬
land und Deutschland unvermeidlich sei .

" Runciman
schloß : „Ich glaube nicht , daß dieser Krieg unvermeid¬
lich ist und meine, eine Aeußerung , wie die Roberts ist
Mt mir beklagenslvert und schädlich, sondern auch ge¬
fährlich , wenn sie in Deutschland Widerhall findet.
Fch wünsche , daß man auch in Deutschland erfahre , daß
die Aeußerung auch in England keinen Wider¬
hall gefunden hat .

"

Der 3 . Deutsche Friedenskongreß .
Charlo ttenburg , 27 . Okt. Die NachmitiagZ-

sitzung der heutigen Tagung der Deutschen Friedensgesetl -
schost war zunächst einer durchgreifenden Satzungsrevi -
sion gewidmet. Hierauf erstattete Herr Eduard de N eus -
v i l l e - Frankfurt a. M . einen Bericht über die oeutjch -
englischen Komitees zur Veranstaltung der vom
30 . Okt . bis 1 . Nov . dieses Jahres in London stattfin -
demden Konferenz zur Herbeiführung eines besseren gegen¬
seitigen Verständnisses beider Nationen , an der namhafte
Vertreter beider Länder aus den Kreisen der Diplomatie ,
des Handels und Gewerbes , der Industrie , der Wissen¬
schaft und Politik teilnehmen werden . Alsdann folgte
d-er Bericht von Professor Dr . Quidde - München über
die auf dem Genfer Internationalen Friedenskongreß ein¬
geleitete Gründung einer deutsch - französischen
Liga , deren Aufgabe es sein soll, nicht nur die Pazi¬
fisten , sondern auch alle . aufrichtigen Freunde oer fried¬
lichen und freundschaftlichen Annäherung beider Länder
zu positiver gemeinsamer Arbeit zu vereinigen .

»

Heidelberg, 28 . Okt. Gegen den ttiüversitätspro-
fessoc und Leiter des journalistischen Seminars Tr . Adolf
Koch ist ein Disziplinarverfahren auf Entziehung des
Lehramts eingeleitet worden . Koch hatte durch einen
seiner Schüler beleidigende Artikel gegen Prof . Max We¬
ber in die Presse gebracht und jüngst mit dem Genannten
einen Beleidigungsprozeß vor dem Heidelberger Schöffen¬
gericht gehabt, in dem er sehr schlecht abschnitt. Die Ent¬
scheidung liegt nunmehr bei dem Gr . Ministerium des
Kultus und Unterrichts . Prof . Koch wird auf Anordnung
des Ministeriums seine Lehrtätigkeit einstweilen einstellen.

- DtNMstaVI , 26 . Okt . Durch eine von den Vereinen
für das Deutschtum und anderen Vereinen in Darmstadt
Unterzeichnete Eingabe war die hessische Oberschulbchöroe
gebeten worden , für alle Anstalten , besonders die höheren,eine eindringliche Belehrung über das Deutschtum des Jn -
und Auslandes anzuordnen . Darauf ist jetzt an - alle Schul¬
direktoren und Schulkommissionen vom Ministerium des
Innern eine Weisung ergangen , in der es n . a . heißt : Wir
empfehlen deshalb den Lehrern , besonders denjenigen der
Erdkunde, oer Geschichte und des Deutschen die Frage zu
erörtern , was im Unterricht über das bisher Gebotene
hinaus geschehen kann, um das Wissen vom Deutschtum
auf der Erde der Würde unseres Volkes gemäß zu steigern
und zu befestigen . Me Karten , welche die altersüblichen

deutschen Namen außerreichischer Städte , besonders un¬
garischer ( wie Preßburg und Herrmannstaüt ) rücksichtslos
ausgetilgt haben , sind abzuändern . Bei Neuanschaffungen
müssen solche Karten außer Betracht kommen.

Breslau , 29 . Okt. Ter deutsche Anwaltstag
tag für 1913 findet im September in Breslau statt.

Ausland .
Der Krieg auf dem Balkan .

Berlin , 28 . Okt . Das Zentralkomitee der deut¬
schen Vereine vom Roten Kreuz rüstet je eine
Expedition jür den westlichen Kriegsschauplatz (türkische
Seite ) und für Serbien aus . Die Ausreise weiterer
Expeditionen wird voraussichtlich Ende dieser Woche statt¬
finden . Gaben für die Linderung der Kriegslei -
den sind an die Schatzmeisterkasse des Roten Kreuzes,die Kgl . Sechandlungshauptstelle , Berlin W . 56, unter
ausdrücklicher Angabe der Zwecksbestimmung zu über¬
weisen .

Berlin , 28 . Okt . Auf . der bulgarischen Ge¬
sandtschaft werden alle türkischen Nachrichten von ei¬
ner Wiedereroberung von Kirk - Kilisse auf
das energischste dementiert . Nach den letzten Nach¬
richten vom Kriegsschauplatz ist es der türkischen
Oftarmee nicht gelungen , die Bulgaren zum Rückzug zu
zwingen , vielmehr befinden sich diese in unmittelbarer
Nähe Adrian opels , das sie vollständig umzin¬
gelt haben .-

Konstantinopel , 28 . Okt . Tie Zeitung . „ Ta -
bah" meidet : Tie ägyptische Regierung yat die
Beziehungen mit den Balkan st aalen abge¬
brochen und deren Konsuln die Pässe z « stellen
lassen . Sobald die Möglichkeit eines Angriffs durch die
griechische Flotte beseitigt ist, wird Aegypten , falls
die Pforte es für notwendig bezeichnet , 18 00V Mann
aus den Kriegsschauplatz entsenden.

Belgrad , 28 . Okt . Tie Türken ziehen sich von
Uesküb gegen HLelesch (Köprülü ) zurück . Tie Be¬
völkerung vvn Uesküb befindet sich im Aufstand gegendie Türken und bemächtigte sich der Waffen aus den
türkischen Magazinen . Tie serbischen Vortruppkn rrafen
abends in Uestüb ein.

Sofia , 28 . Okt. Bunar Hissar , wohin sich
die Garnison von Kirk-Kilisse zurückgezogen hatte , ist von
bulgarischen Truppen genommen worden . Ein

Rröch ' der Schalk in eines Zoliels Balg ,
So bleibt er doch darin ein Schalk :
Der tvolf verändert unr die Haar ' ,
Der Untreu' Sinn bleibt innn-' rdar .

Georg Hol l : ,ih a g e n .

Das Tor des Lebens.
Neman von Anny Wothe .

'Nachdruck »erboten .)N i.Lop )-llgkt IYI 2 d)' Bell und Pickardt, Berlin .)
(Fortsetzung . )

Ein Schluchzen drängte sich ihr aus die Lippen. All^ Lew , das ihre Seele bedrückte, löste sich in stille .Weh-
M als es weithin über den stillen Klostergarten aus Kin-"vtiund erklang :

„Tiefe Stille , tiefes Lauschen,
Keine Welle hörst du rauschen ,
Keine Stimme hörst du klingen ,Dir des Lebens Gruß zu bringen. "

^Nein, kein Hauch von des Lebens Kampf und Streit ,m des Tages Lärm drang hier in diese Abgeschiedenheit .
„Nur als stummes Bild der Gnade,Wie auf Golgatha am Pfade'
Siehst du dort, ans Kreuz geschlagen,
Durch die Nacht den Heiligen ragen "

die Stimmen der Kinder feierlich durch die
Tic Oberin machte das Zeichen des Kreuzes , AbschiedMend , über Jrmeles Stirn und Mund ; d.ann schritt Hein -
^ 2 Kind an der Hand, durch die Pforte , hinaus in oenM niederwärts zum Rhein, wo das Schisflein wartendE - sie heimführen sollte , dorthin, wo ihr lieber, kleiner

Mge auf die Gespielin wartete, die sie ihm zu holen pcr-^ chm hatte.
» sn dem Kloster zur heiligen Anna aber starrte die Klo-
die n ^ Traute verzweifelt auf die hohe Mauer , hinter der

ueme Jrmele mit der fremden Frau verschwunden war.
»Alles umsonst," schrie sie dann auf, wild die Arme um
Wagend. „Alles umsonst !"« ie gebrochen lag sie am Boden ,
i Edherzigen Klosterfrauen hoben sie liebevoll auf^
Wachen ihr gütig zu . '

>ah .irr um sich ; dann aber lachte sie gellend .auf,
7.̂ frommen Frauen entsetzt zurückwichen, und unheim-

Mhten ihre dunklen Augen.

Am anderen Morgen, als es zur Frühmesse rief, war
Traute , die Magd, die man aus Mitleid im Kloster ausge¬nommen und verpflegt hatte, verschwunden .

Ohne Tank und Gruß war sie gegangen .
» -tz -s-

Nun hatte der Herbst sein falbes Laub verstreut .
Tie letzten Blätter sanken müde zur Erde, und blasse

Astern blühten nur noch hier und da am Wege.
Ter Herbststurm zog über die Berge und peitschte die

brausenden Wellen des Vaters Rhein.
Dunkel ragte der Drachenfels in die neblige November¬

luft . Heinrike sah von ihrem Fenster dort oben die Ruinen
der alten Burg umlohen . Auch die Zinnen des stolzen Schlos¬
ses Trachenburg glühten nicht mehr im Rosenlicht zu ihr
hernieder. Grau in Grau die Landschaft , müde und trä¬
nenschwer.

In der großen Halle der Eschenbachschen Villa prasselteein tüchtiges Feuer . Von der grauen Marmorverkleidung
des - Kamins hoben sich in mächtigen Basen große
weiße Chrysanthemen. Tustlos standen sic dort, feierlich,wie Totcnsackeln .

Köstliche Felle und Waffen schmückten die Halle, und
dunkle Polster lockten zur Ruhe.

Heinrike aber schritt unruhig in der Halle aus nird nie¬
der . Ihr weiches, Weißes Meid schleppte lang auf dem
schn

'
ergrauen Fußbodenbelag, und ihre Hände, die ein Brief¬blatt hielten , zitterten nervös.
„Es ist nicht möglich," murmelte sie . „So kann er mich

nicht getäuscht haben , so nicht . "
Jetzt wurden Schritte auf dem Gange laut .
Erschreckt barg die junge Frau den Brief in der Tasche

ihres Kleides : dann trat sie hastig an den kleinen Teetisch,der vor dem Kamin ungerichtet war .
Ter Teekessel summte leise. Fast mechanisch bereiteten

die bebenden Hände den würzigen Trank.
„Wie gut , daß ich dich daheim treffe , Heinrike !" riesSiebo ihr schon von der Tür her, schnell eintretend, entgegen .

„ Ich fürchtete schon , du seiest der Besorgungen wegen nachKöln gesahri -
„Ich hatte Kopfschmerzen," gab Heinrike zurück, „ und

deshalb gab ich die Fahrt auf."
„Kopfschmerzen ! Ich möchte wissen, wann du keine

Kopfschmerzen hast . Es ist wirklich ein Kreuz mit euch Wei¬
bern. Ewig fehlt euch was, und wenn man in besonders
guter Laune nach Hause kommt, so recht herzensfroh, und
euch was Nettes erzählen will, dann sitzt ihr da wie .neun
Tage Regenwetter, und guckt einen so vorwurfsvoll an, als

wäre man mindestens ein Mörder . Wo sitzt es denn wie¬
der ? Heraus mit der Sprache !"

Er hatte sich in einen großen, weichen Ledersessel ge¬
worfen , der unter seiner Last bedenklich krachte. Mechanischnahm er die gefüllte Teetasse , die Heinrike ihm reichte und
sah erwartungsvoll in ihr blasses, verschlossenes Gesicht . Tie
Hellen, goldbraunen Augen der jungen Frau hatten einen
dunklen Schein, das war ein bedenkliches Zeichen .

„Na, muckschst du schon wieder ? Kannste denn inan
nicht antworten ?" polterte Aibo . „Sei doch vernünftig,Rike ! Tu wirst es mir doch nicht etwa nachtragen, daß
ich gestern in Bonn deiner schönen Cousine Mirjam ein
wenig die Cour geschnitten habe ? Es war doch ein herr¬
liches Fest , das der Onckeli gab, freilich etwas viel .Akade¬
miker . Aber der Sekt war großartig ! Tie Frau Taitte
scheint es ja zu verstehen, und die Mädels nicht minder."

„Ich finde, daß du die Verwandtschaft, die dir durch
unsere Heirat allerdings etwas nähergerückt ist, doch allzu¬
sehr betonst, Sibo, " bemerkte Heinrike mit leisem Spott .

„Nanu ?" ries Sibo lebhaft. „Bin ich nicht der rechte'
Vetter der Mädchen , genau so wie der deine ?"

„Ja , im sechsten Grade," lächelte Heinrike . „Genau so
entfernt wie unsere Verwandtschaft ist auch die deine mit
den Hellwigs. Ich glaube, deine Mutter war eine Groß¬
cousine meiner Mutter . "

„Was soll denn das alles eigentlich heißen ?" brausteer auf.
„Daß du auf die Verwandtschaft hin gar keine Rechte

aus Mirjam beanspruchen kannst, und daß ich es lächerlichvon dir finde, wenn du dich , wie gestern auf dem .Fest, wieein Schatten an Mirjam kettest . "
„Eifersüchtig ?" lachte Sibo auf. „Ei, sieh mal hin,Kleine ! Das hatte ich ja gar nicht von dir gedacht ! Loch

Scherz beiseite ; lassen wir den dummen Streit , der doch
zu nichts führt . Ich wollte dir nur sagen , daß wir dem¬
nächst ein großes Fest geben werden , ein Zauberfest soll es
sein. Terham will dir helfen , alles zu arrangieren . Ichmuß --irgend etwas tun , mich bei der Gesellschaft hier ein -
zufuhren. Tie Bruche , die wir ja sehr ausreichend gemacht,haben uns ja viele Einladungen gebracht , aber es ist nochnicht das Rechte . Mit einem Schlage muß unser Hausals eins der glänzendsten und reichsten dastehen . Verstehstdu ? Es ist auch etwas Geschäftsreklame dabei. Na, ich
rechne dabei auf dich und deinen bewährten Geschmack , Rite.Aber nun mach' auch wieder ein freundliches .Gesicht und
sei pergnügt .

"

. (Fortsetzung j -lgt.) . .
'



aus 10 Wagen bestehender Zug , der von den Bulgaren
in dem Bahnhof von Baba - Eski erbeutet wurde , wird

nach Kirk - Kilisse gebracht werden .
Rtcka , 28 . Okt . Ter Angriff der Monteneg¬

riner aufSkutari dauert fort . Tie BrigadeWu -

kontfch ist bis zur Höhe von Rodschaj vorgedrungen
und hat damit eine wichtige Stellung Uesküb bezogen .
(Tie gestrige Nachricht , Skutari sei bereits eingenommen ,
war also „ verfrüht

"
) .

Sofia , 28 . Okt . Ter türkis ch c Kreuzer „ Hair
ELdin Barbarossa

" ist gestern wieder vor Varna erschie¬
nen , ohne jedoch einen Angriff zu unternehmen . Vor
B n r g aliegt ein Kriegsschiff .

Brüssel , 28 . Okt . Tas Internationale sozialist¬
ische Bureau beschloß , baldigst einen außerordentlichen in -

ternalionalen K o ngre st nach einer Stadt der S ch w e i z
einruberujen , iiui gegen denKrieg zu protestieren .

Ärhen , 28 . Okt . Koschani , das vorgestern von
den Griechen erobert wurde , ist zur Hauptstadt eines
neuen griechischen Tepartements ernannt wor¬
den . Zum Präfekten dieses Tepartements wurde der bis¬

herige Präfekt von Larissa ernannt .

Eetinjc , 29 . Okt . Tie Verhandlungen zwischen
den Türken und Montenegrinern wegen lieb er¬
gäbe von Skutari haben begonnen . Tie Türken for¬
dern freien Abzug mit Waffen , ferner die Ermöglichung des
Abtransports aller Kassen und alles beweglichen staatlichen
Eigentums .

Konstantiriopel im Kriege .
Ein anschauliches Bild von der Stimmung in der tür¬

kischen Hauptstadt und von der unglaublichen Indifferenz
der muselmanischen Bevölkerung entwirft der Spezialkor¬
respondent des „ Journal "

, Urbain Gohier , in seinem Blatt .
„ Wir sind hier im Belagerungszustand " , schreibt er . „ Tie
Zensur wacht : die Tepeschen kommen , wenn sie können , oder
garnicht . Fast müssen wir auf die Pariser und Berliner
Zeitungen warten , um aus ihnen die Tinge zu erfahren ,
die sich vor drei Tagen 200 Kilometer von uns zugetragen
haben . Tie Ruhe der Mohammedaner ist erstaunlich . In
den Moscheen beten wohl die Tausende von Soldaten mit
Inbrunst ; sie schlagen den Boden mit ihrer Stirn und singen
ihre Litaneien . Aber in den Bazaren , den Gassen , den
schwarzen und schmutzigen Quartieren des alten Stambul
ist keine Aufregung zu merken , und kein Zwischenfall kommt
vor . Tie Italiener , die Feinde von gestern , kehren in
Massen zurück , und ' die Griechen , die Feinde von heute ,
leben hier in alter Ruhe und gehen ohne Störung ihren
Geschäften nach , inmitten der ottomanischen Bevölkerung . In
den Auslagen der Buchhandlungen und bei den Zeitungs -
Verkäufern sieht man die üblichen Tetektiv - und Polizei -
gcschichten , die Abenteuer des Nick Carter und Buffalo Bill ,
daneben französische Romane : aber nichts von der Armee
und nichts vom Kriege . Tie Kinematographentheater zei¬
gen die gleichen Films wie in Europa . Sie versprechen sen¬
sationelle Bilder und rührende Dramen , als ob nicht das
rührendste und sensationellste Trama vor unseren Toren
stände und vielleicht in einer Katastrophe endete ! Tie we¬
nigen Patrouillen , die die Straßen durchziehen , scheineil im
Erhell zn schlafen , und das einzig wirklich militärische Bild
bietet die Schwadron der — Kriegskorrespöndenten ! Frei¬
lich strömen die Reservisten und Freiwilligen zusammen .
Ihre zahlreichen und bunten Scharen durchziehen die Stra¬
ßen ; ihr Ziel sind die Kasernen , wo sie requiziert werden . Mit
sich führen sie eine Menge kleiner Pferde und noch kleinerer
Maultiere . Tie asiatischen Reservisten erscheinen schon alle
eingekleidet : die Freiwilligen kommen in ihren National¬
trachten ; sie stammen aus allen Völkern und Provinzen
des Reichs . In

"
ihren Reihen marschieren Männer mit

weißem Bart , und bisweilen singen sie Weiche und traurige
Lieder . Wenn sie requiziert sind , streichen sie in der
Hauptstadt umher , friedlich und schüchtern . Ihre militär¬
ische Kleidung aus dickem braunen Stoff scheint solide und
praktisch zu sein , aber ihre Bewaffnung besteht in Gewehren
der verschiedensten alten Modelle . Darüber machen sic sich
freilich keine Sorgen ; für sie ist die Hauptsache , daß sie
überhaupt eine Waffe und möglichst viele Patronen haben !

Die Stadt der „Vierzig Kirchen " .
Ter heute vielgenannte Name Kirk - Kilisse , das

so ziemlich in dec Mitte zwischen Adrianopel und der bul¬

garischen Grenze liegt , bezeichnet in deutscher Uebersetzung
„ Vierzig Kirchen "

. Unter diesen befinden sich unter an¬
deren sechs Moscheen und mehrere griechischen Kirchen . Die
Stadt bildet eine der Hauptbc zugsquellen für Butter und
Käse für Konstantinopel und daneben durch die fabrikmäßige
Herstellung von Konfitüren berühmt . Sie hat über 16 000

Einwohner , die in der Mehrzahl Christen sind .
" -

Sorrent , 27 . Okt . Heute fand hier ans Anlaß der
.Ucocriührung der Leiche der Prinzessin RuPPrecht
von Bayern eine Trauerseier statt . Ter Herzog von

Aosta und der Prinz von Ndine drückten dem Prinzen
Rupprccht ihr tiefes Mitgefühl aus . Der Bürgermeister

bezeugte im Namen der Stadt sein Beileid . Ter Erz¬
bischof von Sorrent überbrächte das Beileid des Papstes .

Sämtliche Läden waren aus Anlaß , der Trauerseier ge¬
schlossen . Nach der Totenmesse wurde der Sarg aus den

M ' t vier Pferden bespannten Wagen gesetzt , der ebenso wie

die drei nachfolgenden Wagen mit Kränzen geschmückt
war , darunter mehrere von Staatsoberhäuptern . Im

- Tronrrgeiolgr befand sich auch der bayerische Gesandte .
Ter Sarg wird nach Eastellamare gebracht , wo seine
tleberiührung nach Bayern erfolgen wird .

Petersburg , 29 . Okt . Beim Untergang eines
Dampfers aus der Wolga bei Jurjewetsch sind 11 Pe r -

sonen ums Leben gekommen .

Württemberg .
Ticnstnachrichlen .

Das M ni 'lermm der auswärlrqen Angelegenheit » Verkehr - ab-
leilnng , Hot die Staiiori ? vc >wallerstelle in Lauste dem Eisenbahn -
aisjsienlcn Klotzbücher in Unterkochen und de Siationskajsierslelle
in Schramberq d m Ei !enba !»» aMemen Weiß Paul » in Unter -
türkdeun übertragen . Die Generalduektion dec Posten und Tcie -
gravhen bat die P .üstgehttsinnen Wollte und Blum beim Tele -
grnp .ienamt Slnttgac !. Schiller beim 'lwnaml Nr 1 in Stuttgart
nnd Nägele denn Postamt Nr . 1 in Cannstatt auf Ansuchen ent¬
lassen.

de-, Landtagswal,lev .
Kunz et sau , 28 . Okt . Eine VertrauenSmänncr -

vcrsarnm '. unz der Zentrumspartei des hiesigen Be¬
zirks hat dem Schultheißen Ehrler in Lerlichingcn die

Kandidatur zur kommenden LandtagÄvahl angetragen .
Ehrler hat angenommen .

Gmünd , 28 ' Okt . Die Fortschrittliche
Volkspartei hat dem seitherigen Abgeordneten Löch -
n e r - Stuttgart die Landtagskandidatur für den hiesigen
Bezirk angetragen . Löchner hat angenommen .

Ulm , 28 . Okt . Tse Fortschrittliche Volks -

Partei des Bezirks hat gestern in Lonsee den Rcichs -

tagsabgeordneten Hä hule als Zählknndidaten ausge¬
stellt .

Ulm , 28 . Okt . Die Konservative Partei hat als
Landtagskandidaten für Ul -m - Stadt den bisherigen
Proporzabgeordneten .Hitler - Stuttgart ausgestellt .

Tuttlingen , 28 . Okt . Im Einvernehmen mit der
Bezirksleitung der Zentrumspartei hat Postsekretär Gras -
Stuttgart seine Kandidatur für den Bezirk Tuttlingen nic -
dergelegt . Von der gestern im „ Kaiserhof " tagenden Ber -
trauensmännerversammlung der Zentrumspartei wurde nun
als Kandidat des Zentrums Landwirt Georg Betzler in
Nendingen einstimmig ausgestellt .

Tuttlingen , 29 . Okt . Ter Bund de r L a n d-
wirte und die Konservativen haben den Geschäfts¬
führer Körner - Stuttgart ausgestellt . Körner hat an¬

genommen .

Der Schwäbische Albverein .
hat am Sonntag in Schorndorf sein : Herbstversammlung
abgehalten . Ter Vorsitzende , Rechtsanwalt Camcrer - Eß -
lingen , berichtete über die Tätigkeit des Vereins . -Lo viel
könne gesagt werden , daß die geleistete Arbeit nicht klein
war . Nicht zum wenigsten sei es auch dem Staat zu ver¬
danken , daß die Reiterleskapelle bei Gmüud Hab:
wiederhergestellt werden können . Was das Unterkunfts¬
haus aus dem kackten Feld betreffe , so habe man ge¬
schwankt , ob man es angesichts der sinnlosen Zerstörungs¬
wut einer gewissen Kategorie von Wanderern wieder Her¬
richten lassen wolle , schließlich sei man aber doch wieder
übercingckommen , dies zu tun .

Professor N ä g e l e - Tübingen , der Schriftleiter des Ver¬
eins , berichtete über die Albvcreinsblätter , die jetzt
in einer Auslage von 38 000 Exemplaren hergestellt wer¬
den . Tie in diesem Jahre ausgegebene große Karte
sei bis auf nahezu 200 Exemplare vergriffen , was er nicht
erwartet Habe . Für die Albvereinsblätter seien die Bei¬
träge aus Mitgliedcrkreisen so zahlreich , daß er sie kaum
bewältigen , viel weniger unterbringen könne , besonders aus
dem Oberland laufen zahlreiche Beiträge ein . Ta aber ,
wie schon der Name sage , sich das Hauptinteresse des Ver¬
eins aus die Alb konzeutciere , so bitte er , ihm die Zu¬
stimmung dazu zu erteilen , in Zukunft nur solche Berichte
ausnehmcu zu dürfen und nicht auch die aus dem Borland
der Alb . Tie Arbeit des Verlages sei in beständigem Wach¬
sen begriffen , müsse er doch mit den rund 620 Vertrauens¬
männern des Vereins in frrtwährenoer Beziehung bleiben .
Was die S ch ü l e r h e r b e r g c n anbelange , so habe der
Verein diese schon in sein Programm ausgenommen gehabt ,
che staatlicherseits daran gedacht wurde , in dieser Bezieh¬
ung etwas zu tun . Tie jetzt bestehzenden 31 hvütttembergi -
schen Schülerherbergen seien irotz der schlechten Witterung
des heurigen Sommers von rund 2300 Schülern besucht
worden gegen 1800 im Vorjahr , ein Zeichen , daß sie sich
immer größerer Beliebtheit erfreuen . Klagen über die Auf¬
führung der Jugend seien nirgends laut geworden .

Kanzleirat Ströhmseld sprach über den Verbands¬
tag der deutschen Gebirgs - und Wandervereine in Büdingen ,
auf dem Württemberg durch sieben Schwaben vertreten ge¬
wesen sei . Ter Verband zählt jetzt 71 Vereine mit rund
250 000 Mitgliedern , die Schttlerherbergen im Verbands¬
gebiet seien auf 574 gestiegen . Was den Natur - und
Heimat schütz anbclange , so habe der Albverein in den
24 Jahren seines Bestehens dafür genau 24 000 Mark aus -
gegeben . — Nach der Wahl des Vorsitzenden des Stromberg¬
verbandes , Verwalter Weiß , als Ersatzmann in den Aus¬
schuß , gab Rechtsanwalt Camerer bekannt , daß der Alb¬
verein ini letzten Jahre sich um 4000 Mitglieder vermehrt
habe . Tie vom Statistischen Laudesamt bearbeitete Karte
Gammertingen -Trochtelsingen werde im nächsten Frühjahr den
Mitgliedern als Vereinsgabc zugehen . Auf die Einladung
des Bezirksvereins Urach wurde sodann beschlossen , die nächste
Herbstversammlung in Urach abzuhalten . Anschließend da¬
ran folgte die Beratung von Satzungsänderungen , die ein¬
stimmig gutgeheißen wurden .

Professor Nägele gab sodann Aufklärungen über den
Bau des Roßbergturmes , der bekanntlich zum 25jährigen
Bestehen des Vereins errichtet wird . Im Lause des Win¬
ters sollen die Ausschreibungen der Arbeiten erfolgen , so-
daß im Laufe des Sommers gebaut werden und die Ein¬
weihung Mitte September nächsten Jahres erfolgen könne .
Tas Jubiläumsjahr bringe den Albvereinsmitgliedern aller¬
lei Vorteile , ^ anzleirat Ströhmseld hoffte , daß bei dieser
Gelegenheit Wohl jedes einzelne Vereinsmitglied bestrebt

- sein werde , die Mitgliederzahl des Vereins auf 10 000 zu
bringen . Zu diesem Zwecke soll eine Werbekartc herge¬
stellt werden und zwar derart , daß sie der Mitgliedskarte
angefügt wird , von dieser leicht abgetrennt und mit der
Adresse des Neueintrctendcn eingesandt werden kann . Ter
Aufwand dafür in Höhe von 300 Mark wurde von der
Versammlung einstimmig gut geheißen , desgleichen ein wei¬
terer Antrag des "Ausschusses , ihm das Recht zu geben , im
Falle das kriegerische Zeiten über das Vaterland Her¬
einbrechen sollten , die Jubiläumsfeier und was damit zu -

sammenhängc , zu verschieben . Angesichts des Umstan¬
des , daß der Tonan -Brenzgau des Vereins ein zu großes
Gebiet umfaßt , wurde beschlossen , ein Stück von diesem ab¬
zutrennen und einen Tonau -Blaugau zu gründen Zur Er¬
reichung von Verkehrserleichterungen wurde wei¬
terhin die Vorstandschaft beauftragt , einen Verkehrsausschuß
aus sich heraus zu bilden , der die zahlreichen Beschwerden
über schlechte Zugsverbindungen usw . erledigen soll . Zum
Schluß sprach noch Kanzleirat Ströhmseld über eine ge¬
wisse Kategorie von Wanderern und Wandervögeln , denen
hauvtsächlich die schändlichen Zerstörungen der teuren Ber -
eiusanlagcn , der Unterkunstshütten und Wegmarkierungeu
z ' -zuschreiben seien . In Zukunft werde gegen jeden Unfug
rücksichtslos vorgegangen werden .

Stuttgart , 29 . Okt . Im Bezirk Langen bürg
wurden in die Ev . Lande ssyno de gewählt : als Ab¬

geordneter Erbprinz von H o he n lo he - Langenbnrg ,
als Ersatzmann Stadtschultheiß Sensfer - Langenburg ; im

Bezirk Schorndorf als Abgeordneter Fabrikant Earl
B r e un i g - Stuttgart ; im Bezirk Tuttlingen Dekan

Herzog - Waiblingen und Stadtpsr . Eitel - Schwennin -

gen ; zum Abgeordneten der Tübinger evang . theol . Fa¬
kultät Pros . T . Tr .

'
v . Wurster - Tübingen ; im Bezirk

Heide nhetm als Abgeordneter Pfarrer Hausf - Gus -

senstadt , als Ersatzmann Pfarrer Bauer -Herbrecht -!^ .
im Bezirk Neuenbürg als Abgeordneter Stadtvwrr /
R ö s l e r - Wildbad , als Ersatzmann Pfarrer Lockrer -
Calmbach ; im Bezirk Heilbronn als Abgeordneter
brkant A . Schn ei de rr - Heilbronn , als Ersatz »» !,,,«
Hanptlehrer Glaß - Heilbronn . -

Stuttgart , 29 . Okt . Mit Genehmigung p- r K,,
neraldirekuon der Württ . Staatscisenbahnen hat
Hostraitenr Karl Reiniger , der Pächter der Vahuhntz
restauration iin Wartesaal 3 . und 4 . Klasse ses hiesig
Hauptbahnhoses ein durchaus modernes elektr isch - / ^
t o ma ti sch es Büffet eingerichtet , das am 1 , Rov .-̂
der dein Betrieb übergeben werden soll . Tie Einricky,, ^
ist anderen größeren Bahnhofrestaurants zur Nachah » , »,,?
zu empfehlen .

^
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Spiel und Sport und Luftschiffahrt
Die Gordon -Bennet -Fahrt .

Stuttgart , 28 . Okt . Bei dem hiesigen Bureau für
die Gvrdon - Bennettfahrt sind heute vormittag sitz
gende drei Telegramme eingelaufcn : 1 . Ballon „ Mill . Povul.
Club " (Amerika ) . Alles allright . Fahrt langsam . Bern
(Tas Telegramm wurde über Schöbeck in der Provinz Sachs«,
an der Bahnlinie Halle -Klausthal ausgeworfen ) . 2.
„ Zürich

" (Schweiz ) 7 Uhr 45 Min . morgens über Aken an
der Elbe (Regierungsbezirk Magdeburg ) : „ Sehr schöne NM .
fahrt zwischen 1000 und 1200 Meter Höhe . Gleichgewichts ,
läge erst um 1 Uhr morgens erreicht . Jetzige Richtung Span¬
dau mit 40 Kilometer Geschwindigkeit . Beauclair . " I . Nat¬
ion „ Frankfurt " (Oesterreich ) : Ueber Siegersdorf östlich von
Görlitz . „ Balastverbrauch groß . Fahrtrichtung Breslau.
Lehnert .

"

Stuttgart , 28 . Okt . Bei dem Bureau für psi
Gordon -Bennettfahrt sind im Lause des Nachmittags ivci-
tere Telegramme ciugetrosfcn : 1 . Ballon „ Uncle Sam "

( Ame¬
rika ) : „ Zwickau , 5 Uhr 30 Min . morgens . Wir fliegen in
nordöstlichem Kurs , an Bord ist alles wohl . " 2 . Ballon
„ Helvetia " (Schweiz ) : „ Berlin -Schmargendorf 11 Uhr 16
Min . 2000 Meier . Potsdam vorm . 10 Uhr 40 Min . Richt¬
ung Stettin . Sehr schön ." 3 . Ballon „ Zürich "

(Schweiz :
„ 9 Uhr 45 Min . vorm . Potsdam .

" 4 . Ballon „ Aparte "
(Oesterreich ) : „ 9 Uhr Prag (Böhmen ) , herrliche langsame
Fahrr . " 5 . Ballon „ Minckelers (Belgien ) : „ 1 Uhr 4 Mn.
Greifenbcrg , Richtung Memel . Höhe 2200 Meter . Alles gut."

Stuttgart , 29 . Okt . Nach den weiter eingegangenen
telegraphischen Mitteilungen landete Montag früh 8 Uhr
der amerikanische Ballon „ Mill . Popul .-Club " bei Et-
kartmünde an . der Ostsee wegen der Nähe des Meeres . Ent¬
fernung 700 Kilometer . Ter dänische Ballon ging um
dieselbe Zeit bei Prag , 400 Kilometer vom Statt entfern!,
auf den Boden . Ter deutsche Ballon „ Harburg ü"

schwebte Montag früh halb 10 Uhr über Wien .
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Die Weitfahrt des Zwergballorrs.
Ein Geschäftsmann in Rottweil ließ am Kirchweih¬

markt (21 . Oktober ) mittags 12 Uhr einen kleinen Ballon
aufsteigen , dem ein Zettel mit der Bitte angehängt war,
der Finder des Bai Ions möge die Freundlichkeit haben , nach
Rottweil mitzuteilen , wann und wo der Ballon gesunden
worden sei . Nun kam , laut Schwarzwälder Volkssreund,
folgende Nachricht au , einer Postkarte hier an : „ Großbauch -
litz, den 24 . Oktober 1912 . Unterzeichneter teilt hierdurch
höflich mir,

'
daß der Ballon am 22 . Oktober nachmittags 6

Uhr hier glatt gelandet ist . gez . M . Teichert , Hilssweichen-
w ätter in Großbauchlitz bei Döbeln in Sachsen " . Die Luft¬
linie voll Rottweil nach Döbeln beträgt etwa 500 Kilo¬
meter , während die ganze Fahrt des Ballons 27 Stunden
dauerte . Gewiß eine ansehnliche Leistung für einen 20 Pft -
Ballon !

Das Luftschiff Schüttc-Lanz
will in den nächsten Tagen eine Fernfahrt von Mannheim
nachStuttgart unternehmen . Tie Füllung des Luft¬
schiffes ist nahezu vollendet .

Stuttgart , 28 . Okt . Aus dem Cannstatter Bo¬
len werden wieder fleißig Flugversuche unternommen . W
Firma Baumann - Freytag probierte am Sainötq .
vormittag einen neuen Doppeldecker mit rundÄ
Rumpf und mit einem 70pserdigen Mercedes -Motor ausgl-

rüstet . Tie Maschine hob sich mit drei Passagieren noch
knrzeni Anlauf leicht vom Boden und lag bei 5 —8 Sckundeo-

meter Windstärke ruhig in der Luft . Gesteuert wurde dic

Maschine von dem bekannten Flieger W . Müller . Nach¬
mittags zwischen 4 und 6 Uhr wurden mit Werkmeister Gor¬

bitz als Passagier mehrere Runden geflogen . Nach dies»

Probeflügen flog die Prinzessin Hohenlohe Mit , wo¬
bei der Flieger bis zuin Dunkelwerden in der Lust
Tie Prinzessin sprach sich sehr lobend über den sicheren
aus .
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Brand » und Uuglücksfälle .
Bei Weissach (OA . Lconberg ) stürzte ein Teil dck

ungefähr eine Viertelstunde vom Ott entfernten Steiii

bruchs ein . Ter 17 Jahre alte Arbeiter Zuberbüh 0

wurde aus der Stelle getötet , der Arbeiter Burger je»

schwer verletzt , so daß er kaum mit dem Leben davon¬
kommen dürste . „

Von ihreni Enkelkind aus Unvorsichtigkeit erschossen>»M

die Ehefrau Wahl von Gerolsheim (Pfalz ) . ""

einem Flobettgewehr abgegebene Kugel drang der Frau
den Hals und führte den sofortigen Tod herbei .

Ei « glückliches Dorf .
Tie Gemeinde Vöhrenbach bei Billingen gehör!

ren ^
heben
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Tie Gemeinde Vöhrenbach bei Billmgen gM »

glücklichen Ortschaften in Baden , die keine Umlagen « N

m, dagegen einen bedeutenden Bürgernutzen gewähren . G
^ cm . »» a lein bt-

vermögen beträgt 1970 617 Mark , die Kapitalien allem

tragen 152 800 Mark , Schulden sind keine vorhanden . ^ .
Walderträgnis beläuft sich durchschnittlich auf 180000 M ,

jährlich . Tie Stadt hat soeben für 80 000 Mark ein n

Krankenhaus gebaut .

Gerichtsaal .
28 . OktoberHrilbro «« , . .

Heute vormittag begannen die Verhandlungen
Schwurgerichtes für das vierte Vierteljahr unter dem -

s .
" . ' - " Ter erste M

l- !
von Landgerichtsdirektor Fi schbach .
traf die Strafsache gegen den 29 Jahcc
wirtschaftlichen Arbeiter Johann Luber von Nurnbe g-L ^
letzt aus dem Leinfelderhof (Gemeinde Enzweihingen -

^ ^
Vaihingen ) wegen versuchten Totschlages . ^ . -
Nage vertritt Staatsanwalt Tr . Frank , tue Veriew ü

führte Rechtsanwalt Gumbe l I . Ter Angeklagte
einigen anderen Arbeitern ans dem Leinfcld -erho be
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«icii ihucn auch die Knechte Fuchslocher und Bogtmanns-
Mkr Zwischen den beiden letztgenannten kam es öfters
« Streitigkeiten, bei denen der Angeklagte für Fuchslocher
Me> ergriff . Am 6 . Juli waren beide Parteien in Enz-
Mingen , der Angeklagte in der „Krone ", Vogtmannsper-
W » „Hirsch" . Nachdem der Angeklagte die „Krone" ver-
M hatte, vcranlaßtc er seinen Begleiter Lutz , in den
Mih" zu gehen, um nachzusehen, ob Vogtmannsperger nochA sei. Ta dies der Fall war, ging Luber auf einem

,eg bis zur Enzbrücke und . wartete dort auf den Vogt-
Bimspcrgcr . Als dann Vogtmannsperger mit den beiden
Wnknechten Lutz und Bauer an der Brücke ankam, sprang
Ger auf den elfteren zu, gab ihm . zunächst- einen Schlag
B der Faust und versetzte ihm dann mit dem Messer einen
Aich in die Brust und Rücken, von denen einer die linke
Wgc verletzte . Ter Gestochene lag an den Folgen der
krilchungen sechs Wochen im Krankenhaus, am 13 . August
Wie er als genesen entlassen werden . Ter Angeklagte
ijbrt zur Erklärung seiner Tat an, daß er durch Vogtmanns-
Mi gereizt worden sei, der letztere habe oft mit seinem
«iederbayerischen Blut renommiert" und da er auch Bayer

Hi habe ihn das geärgert. Am Morgen der Tat sei es wieder
/ Reibereien zwischen Fuchslocher und Vogtmannsperger ge-
Wnien und da habe der letztere für den Abend eine weitere
zMiuandersctzung in Aussicht gestellt . Daß Vogtmanns-
-a
'
ger selbst mit ihm ernstlichen Streit gehabt hätte, kann

N Angeklagte nicht behaupten. Trotzdem will er im Zorn
„dinier Aufregung gehandelt haben . Der als Zeuge ver-
-Mmene Vogtmannsperger weiß nichts von einer ernstlichen
Heiligkeit mit dem Angeklagten , der Uebersall sei ohne
Hchc Ursache erfolgt. Er kann heute wieder arbeiten, ver-
i-Sit aber dann u . wann noch Beschwerden . Aus den weiteren
lciigenaiissagen geht hervor, daß Luber schon morgens ge-
Mt habe , heute werde noch niederbayerisches Blut slie-
^ Geschworenen bejahten die Frage nach gefähr -
GerKörperverletzung , worauf Luber zu dreiIah -

Gefängnis verurteilt wurde . Drei Monate werden
« Untersuchungshaft abgerechnet .

Vermischtes .
Darf man «»heilbare .Kranke töten ?

In letzter Zeit ist die Frage öfters erörtert worden , ob
A menschliche Gesellschaft das Recht besitzt , einen Kranken ,
R bei hoffnungslosem Zustand unendliche Qualen leidet,
W dieser Welt zu erlösen . Erst kürzlich hat sich solch eine
inderde in Amerika an die Behörden ihres Heimatsstaates
zjt der Bitte gewandt, ihr durch einen Arzt den „Gnaden-

!
"

versetzen zu lassen . Bei dieser Gelegenheit teilt Tr .
ÄamS im „Journal " Aeußerungen berühmter Männer über
«n solchen Konflikt der Pflichten mit . Ein entschiedener An-
linger der Tötung eines hoffnungslosen Kranken war der
M Komponist Berlioz . Er schrieb im Hinblick aus« Schwester , die furchtbar unter einem Brustkrebs litt :
Hm Arzt findet sich, der mutig genug ist, um diesem Mar -
MM ein Ende zu bereiten ! Alan wendet Chloroform an,
m die Schmerzen einer Operation zu vermeiden , die nur

ze Minuten dauert , und man hat nicht das Recht, einen
Nmschen von der Tortur mehrere Monate zu befreien , auch» n es sichtbar ist , daß nichts, auch nicht die Zeit, seine
Wiche Krankheit .heilen kann , und daß in diesem Falte
i« Tod die Befreiung, die höchste Freude und ein Glück
Äk." Auch der Staatsphilosoph Thomas Morus erklärt

seinem Phantasiebilde des Zukunftsstaates, der „ Utopia" :
Jeim ein Bürger von lsstopi an einer Krankheit leidet ,kleine Hoffnung auf Besserung oder Heilung läßt , dann
«im ihm die Priester und Beamten, ein Leben zu verlassen ,ial ihm selbst und seinen Nächsten nur eine Bürde ist."

Tie berühmteste Diskussion über das Tötungsrecht fandK»H zwischen Napoleon I. und dem Arzt TesgencttesÄ. Es war aus der ägyptischen Expedition Aonapartes .M Unternehmen gegen Syrien war mißglückt, und üöer-
KZ herrschte im französischen Heere die Pest. Als man

räumte , mußten die Kranken in dem dortigen Lazarett
Mckbleiben. Sie fielen also bestimmt schon in wenigen
uzenden nachrückenden Türken in die Hände, zu deren Hu-
mität man damals nur wenig Vertrauen hatte. Uebri-
s griff Ansteckung unter den Franzosen immer weiter um

ch. Ta sagte Napoleon zu seinem Chefarzt : „ Wir müssenMm Entschluß fassen. Nur die Vernichtung der Pestkranken ,k in den Hospitälern liegen, kann dem Uebel Halt ge-M " Aber der Doktor Desgenettcs gab dem General die
üdige Antwort : „Weder meine Prinzipien , noch die Ehremes Berufes gestatten mir , ein Mörder zu werden ." SoG Napoleon den Plan ausgeben , aber der Vorfall wurde«nnt und viel besprochen. Noch auf St . Helena hat sich^ gestürzte Kaiser einmal gegen den Vorwurf gewehrt , in

!» eine Unmenschlichkeit geplant zu haben. Er sagte von
. Türken : „Jeder Mensch hätte einen schnellen Tod derW vorgezogen , den Martern dieser Barbaren aufgesetzt
Ihn . Wenn mein eigener Sohn sich in der gleichen .Sr -
hon befunden hätte wie jene Unglücklichen (die Pestkran-

hätte ich desselben Entschluß gefaßt . Und wäre ich selbsteme solche Lage gekommen, so hätte ich verlangt, daß
ebenso an mir handelte !"

:il bs l
teil ! Das Kokain , Moskaus Modcgift .

Wie aus Moskau gemeldet wird, beginnt dort das
davov- L? ^ immer größere Verkeilung zu finden . Ter

Wort dieses Giftes vergrößert sich beständig . Die Chi-,
Mch ^ gebrauchen es zur Erzeugung einer lokalen

Mrzlosjgkeft ebenso die Zahnärzte . Wer mich sonstMt cZ zahlreiche Liebhaber . Die Apotheken dürfen»>,r auf ärztliche Verordnung hin verkaufen ; diesesM wird aber leicht umgangen . Die Rezepte können
^ ^ macht Melden .und die Unterschrift des Arztes

gefälscht . Das geschieht auch nicht selten,
pink- » / ^ gar nicht nötig .ist, Denn in den Apotheker-

W ^ Handlungen kann man Kokain bekommen so viel
P.

E / auch ohne Rezept . Gerade die intelligentennB ja vrMach an Neurasthenie leiden, gebrau -
ks massenhaft . Das wissen die Nervenärzte in Mos-

' genau ; denn die Fälle , wo der Kokainist unter
Verfolgungswahn leidet, mehren sich -vonW Tag - A,ich ernx -Art v< n Hautreiz, die auf Kokain-K ^ " "N eme Art v< n Hautreiz, me aus deoiam-

zuMizuführen ist, ist wert verbreitet. Der Kranke
daß sich ihm ein Insekt unter die Haut cingebohrt""d- Sand unter die Haut geraten rst . Diese»dudu verstärken sich ; die Psychose ist da . MitM> Gewalt , verschaffen sich die Kranken das Gift.Patient zwang kürzlich seine Bduttcr mit dem Re-

-- ««>» ^ Hand, ihm den Schlüssel zu ihren: Schrankwo es verwahrt wurde . Eine Dame stahl
esÄ Bekannten und kaufte sich Kokain, weil'

nicht anders verschaffen konnte. M sind Fälle
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voll Selbstmorden - ekarrnt, die einfach wegen der Un¬
möglichkeit begangen wurden , düs .Gift zu erlangen. Nur
verschwindend wenige Kokainisten find, in einem frühe¬ren Stadium natürlich, im stände, sich zu beherrschenund dem Genuß des gefährlichen Genußmiltels zu ent-
sägen.

»

Deutsche Welsertund-Korschungsreise.
Ter Geschäftsausschuß der „Wissenschaftlichen und kom¬

merziellen Forschungsreise ins alte Welserland — Venezuelazum unerforschten Quellgebiet des Orinoko und seiner rech¬ten Nebenflüsse "
schickt sich soeben an , seinen endgültigen Auf¬ruf mit beigesügtem „Wissenschaftlichen Gutachten" zur fi¬nanziellen Verwirklichung des so wichtigen Unternehmens zuversenden .

Uns ist keine Forschungsreise bekannt, die in ihrem Aus¬ruf eine so überaus stattliche Zahl von Unterschriften hervor¬ragender Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens in ganzDeutschland, Oesterreich , der Schweiz (170 — darunter neunvon Angehörigen fürstlicher Häuser — und die Gesandtenvon Venezuela und Brasilien ), und die in dem wissenschaft¬lichen Gutachten so viele glänzende Namen und Empfehlungenvon Trägern der deutschen Wissenschaft (54 ) aufweisen kann .Tie Expedition wird sich sowohl mit wissenschaftlichenStudien : Kartographie des Gebietes, Ethnographie, Anthro¬
pologie , Geologie , Zoologie, Botanik, Klimatologie, als auch— was besonders wichtig erscheint — mit eingehenden volks¬
wirtschaftlichen Untersuchungen betr. Nutzpflanzen — vor al¬lem Kautschuk, Farbhölzer —, Mineralschätzen und Trans -
porrverhaltnissen beschäftigen . Von besonderer Bedeutung er¬
scheint es, daß der bekannte Kautschuksachverständige Gene¬raldirektor L . Hoff , Vorsitzender des Vereins deutscher
Kautschukwarensabriken , in Harburg, die gründliche Erfor¬
schung des genannten Gebietes bezüglich Kautschuk und Va¬luta für sehr notwendig erachtet . Tie wissenschaftlichen Samm¬
lungen können weitklaffende Lücken in unseren deutschen Mu¬
seen aussüllen .

Tie ganze Persönlichkeit des um südamerikanische For¬
schungen sehr verdienten Leiters der Expedition, Tr . Sieg¬fried Benignus in Berlin , bürgt dafür , daß das kühne,doch reislichst erwogene Unternehmen — bei richtiger finan¬
zieller Unterstützung — zu einer Großtat deutsch-nationaler
Bestrebungen wird.

Kein Forschungsgebiet kann an so ruhmreiche Tradi¬tionen deutscher Tatkraft anknüpsen wie Venezuela, das „Wel¬
serland", die „erste deutsche Kolonie ", wo die Heldentaten der
deutschen Konquistadoren stolz mit denjenigen der großen spa¬nischen Eroberer Südamerikas wetteifern dürfen . Deutsche
Gelehrte — man denke an Humboldt, Schomburgk .— haben
zuerst in wissenschaftlicher Hinsicht von den Wundern desOrinoko berichtet . Ter Handel des gewaltigen Stromgebie¬tes — so weit es bekannt ist — ruht heute, wie überhaupther Handel Venezuelas, zu einem großen Teil in den Hän¬den umsichtiger und tatkräftiger Deutschen .

In diesem großzügig durchdachten Plan des Herrn Tr .
Benignus liegt in der Tat ein Unternehmer : vor, vollwürdigdeutscher Tatkraft und deutscher finanzieller Unterstützung .Aufrichtig wünschen wir, daß die geringen Mindestkosten von100 000 Mark durch Beiträge in Bälde aufgebracht werden .Beiträge nimmt entgegen : Deutsche Bank, Depositenkasse A,Berlin W . 8, Mauerstraße 26—27, für : Tr . Siegfried Be¬
nignus Welserland-Forschungsreise.

Handel und Volköwinjchasi.
Landesprodukte,rbörse .

Bericht vom 28 . Oktober 1912 .
Ter Gelreidemarkt verkehrte in abgelaufencr Berichts-

Woche in fester aber vollständig abwartender Haltung , da
infolge der ungeklärten politischen Lage und der sich täg¬lich widersprechenden Kriegsberichte vom Balkan jede Unter¬
nehmungslust fehlte , dazu kommt noch, daß die Grsßmüh -
len für nächste Zeit gedeckt sind und auch andererseits die
Zufuhren in Landware wieder stärker waren . Auf heutigerBörse , sowie auch unter der Woche war in Weizen wenigGeschäft und wurde in der Hauptsache nur etwas Landware
gehandelt. Wir notieren : Weizen württ . 21—23 Mark,fränk. 22—23 Mark, bayer. 22— 24 Mark, Rumänier25—25 .50 Mark, Ulka 24 . 75—25 .25 Mark, Saxonska 24 . 75bis 25.25 Mark, Azima 24 .75—25 .25 Mark, Nowr. Azirna23 . 25 - 24.25 Mart . Laplata 23. 75- 25 .35 Mark, Kansas II25— 25 .50 Mark, Kernen neu 21—23 Mark, Dinkel neu14— 15 Mark, Roggen neu 18 .75—19 .25 Mark, Gerste württ .20—22.50 Mark, Pfälzer 23 .25—23 . 75 Mark, bayer.22 bis 23 Mark, Tauber 22 . 75 bis 23 Mark, fränk .22 .50—23 Mark, Futtergerste 17 .25—17 .75 Mark, Haferwürtt . 16—20 Mark, Amerik . 21—21 .25 Mark, russ. 21 .25bis 22 .25 Mark, Mais Laplata 15.25— 16 .50 Mark, Tasel-gries 35— 35.50 Mark, Mehl Nr . 0 : 35—35.50 Mark,Nr . 1 : 34- 34 .50 Mark, Nr . 2 : 33—33.50 Mark,' Nr . 3 : 3l .50 - 32 Mark, Nr . 4 : 28—28 .50 Mark, Kleir9 .50—10.50 Mark netto Kassa ohne Sack.

Saatenstandsbericht
der P r erst »errcht stelle des Deutschen Landwirt¬

schaft s r a t e s .
In der Berichtswoche kamen mehrfach Niederschläge vor,die den Fortgang der Feldarbeiten behinderten. Tie Lusthat sich nach anfänglicher Erwärmung wieder abgekühlt , dochsind stärkere Nachtfröste nirgends aufgetreten. Tie Kartoffel¬ernte kann in der Hauptsache als beendet betrachtet werden,währerrd von den Rüben ungefähr noch die Hälfte im Bo¬den sein dürfte. In den letzten Tagen mußte das Rodenhäufig unterbrochen werden . Bezüglich der Erträge bestä¬tigen die Berichterstatter ihre früheren Angaben. Eine Ge¬

wichtszunahme hat in der letzten Zeit nicht mehr stattge¬sunden , wohl aber ergibt sich hier und da noch eine Besser¬ung des Zuckergehalts . Durch die unbeständige WitterungWurden die Bestellarbeiten neuerdings aufgehalten und viel¬
fach glaubt man, daß die Weizenaussaat sich nicht mehrin vollem Umfange wird ausführen lassen . Ter Roggenist Wohl mit wenigen Ausnahmen untergebracht. Nieder-
fthläge haben den Ausgang in der letzten Woche gefördert ,aber allgemein wird berichtet , daß die Saaten sich bei der
kühlen Witterung nur langsam entwickeln und sich nicht
recht bestocken können . Man fürchtet infolge dessen, daßnamentlich die späten Saaten schwach und wenig wider -
starrdsfähig in den Winter kommen werden , sofern das Wetter
nicht noch eine Zeit lang milden Charakter behalten sollte.Sehr günstig beurteilt wird nach wie vor der junge Klee,von dem hier und da noch ein Schnitt genommen iverden kann.Im übrigen wird berichtet, daß die Grünfütterung sich ihremEnde zuneigt. Auf den Wiesen ist infolge der kalten Witter¬
ung nicht mehr gewachsen, auch die Weiden lassen nach,sodaß das Vieh vielfach schon aufgestellt werden muß.

Ter Rcbftandsbcricht für Württemberg
im neuesten Heft des „Weinbaus" besagt : Unserem Weinbau,unsere» WeingLrtnern wendet sich Heuer mit Recht allgemeineTeilnahme zu, in den Eisenbahnen, in den Wirtschaften ?überall wo Älenschcn zusammenkommen , wurde in lebhaft be¬dauernden Worten das harte Schicksal hin und her erörtert,das der ohnehin nicht ans Rosen gebettete Weingärtnersmanikwieder einmal zu ertragen hat . Waren schon in oen Haupt-
sommermonaten die Hoffnungen auf einen ordentlichen Herbstarg verwässert worden, so konnte man sich immer nych andie Erwartung klammem, daß gutes Herbstwetter den daund dort noch vorhandenen gar nicht so üblen Traubenbe¬
hang irr der Reise fördern werde, allenthalben hatte matt
sich irr anerkennenswerter Einmütigkeit auf eine recht späteWeinlese eingerichtet . Ta brach am 5 . und 6 . Oktober in
zwei aufeinander folgenden Frostnächten mit 4—5 Grad C.eine schwere Katastrophe über die Weinberge herein, meistbis in die hohen Berglagen hinein reichte der Frost, derin der ersten Nacht vorzugsweise das Laub zerstörte , in der
zweiten Nacht den nunmehr nackt .und schutzlos an den Stöcken
hängenden Trauben , soweit sie nicht schon reif waren, schwer
zusctzte . Bemerkenswert ist, daß das rote Gewächs den Be¬
schädigungen durch Frost im allgemeinen weniger unterwor¬
fen war, als das weiße, namentlich Lemberger , Trollinger ,Portugieser und Schwarzriesling boten nach dem Frost ver¬
hältnismäßig noch ein gutes Bild, unter den weißen Sortenhat der spätreifende Weißriesling härter gelitten als alleanderen Sorten , beim Sylvaner traf man noch die meistengesunden Trauben . Angesichts des entlaubten Zustandes der:Stöcke und der vielen erfrorenen Traubenstiele hätte ein
längeres Hängenlassen nichts nützen können , so setzte fastüberall die Lese etwa am 10. Oktober ein ; sie ging raschvor sich und war schon am 20. Oktober in der Hauptsachebeendet . Tie Lesearbeit war da , wo man auf saubere Trenn¬
ung der gesunden und geschädigten Trauben hielt, eine recht
beschwerliche. Ten Weisungen der Versuchsanstalt zufolge ließman die Maischen nicht erst lange aufnehmen, sondern preßte
dieselben tunlichst schnell ab , um der Uebertragung des Frost¬
geschmacks aus den Wein aus dem Wege zu gehen ; auch fanddie Verwendung von Weinhefe erhöhte Beachtung. Hohe
Mostgewichte konnte niemand erwarten, um so größer mußtedas Erstaunen sein , vereinzelt Moste mit 70—90 Grad nachOechsle zu finden ; die Mehrzahl der Moste wogen rrur 50bis 60 Grad nach Oechsle . Ter Säuregehalt ging über dasnormale Maß weil hinaus . Er bewegte sich im allgemeinen
zwischen 14 und 20 pro Mille . Ueberraschend flott und
rasch wickelte sich der Weinverkauf ab, Privatleute sah mankaum, dafür umso mehr Wirte und Weinhändler, die ihre
vielfach gelichteten Weinbestände , so gut es ging, zu ergänzen
suchen mußten. Tie erlösten Preise dürfen im Hinblick aufdie Beschaffenheit des Heurigen nicht als minder bezeichnetwerden . Unter 100 Mark pro Eimer ist nur wenig gehan¬delt worden ( z . B . im Taubergrund ), die Hauptmasse des
Erzeugnisses fand für 120 bis 150 Mark - Absatz. Aufeinigen größeren Gütern und Gesellschaften stiegen die Preisebis zu 250 Mark und einige Male sogar darüber . Nach
vorläufigem Ueberschlag dürste der Eimerdurchschnittsprris135 Mark betragen (45 Mark pro Hl-) . Ten Weingärtnernwird jedermann diese Bewertung des Heurigen gönnen. Ineinem großen Teil des Landes ist freilich die Ernte garklein ausgefallen und Geld ist dort nur wenig im Herbst
hercingekomrnen , strichweise aber sind doch recht nette Be¬
träge in die Gemeinden geflossen, das illustriert die Aeußer-
ung eines Vertrauensmannes aus dem Unterland, die wirals versöhnenden Schluß unserer sauren Herbstbetrachtung
hierher setzen wollen : „Bei den erzielten recht annehmbaren
Weinpreisen wird das Endergebnis sein, daß d-»- Weingärt¬ner aus seine Auslagen und die Verzinsung kommt und für
seine neuen Auslagen noch etwas übrig haben wird".

*

Salzwerk Hcilbronn A . -G. Heilbronn . Nachdem Bericht des Vorstandes hat das Steinsalzgeschäft in deman: 30. Juni zu Ende gegangenen Betriebsjahres infolge
Einstellung der Schiffahrt während des trockenen Sommers
1911 eine rvesentliche Einbuße erlitten, die im weiteren Ver¬
lause des Jahres nicht mehr eingeholt werden konnte . Ebensoist das Ergebnis des Sicdesalzabsatzes zurückgeblieben, Lei demdie Preise in den letzten Monaten des Jahres durch die Kon¬
kurrenz der außerhalb der Deutschen Saftnen - Konvention
flehenden Salinen gedrückt wurden. Tie Hüttenanlage , die neuin der Bilanz erscheint und in der eine neue Salzgewinnungbetrieben wird, kam irn Berichtsjahr zur Vollendung. TerBetrieb wurde indessen noch versuchsweise geführt, so daßUeberschüsse nicht erzielt werden konnten . Durch die Hütten¬anlage ist neben den hierdurch entstandene» neuen Amvkon-ten ein Zugang auf dem Eisenbahnkonto erwachsen . Tie Er¬
stellung von Soolebehältern bewirkte die Erhöhung des Kon¬tos für Salinegebäude und Salineeinrichtung , der Bau eines.Materialienmagazins brachte einen Zugang auf dem Kontofür allgemeine Betricbsgebäude. Aus der Amelie-Transaktionsind der Gesellschaft im laufenden Jahre weitere Beträge zu¬gegangen , die sic in den Stand setzten , die ziemlich wesentlichenMindercrgebnissc des Steinsalz - und Siedesalz-Geschäftes ei¬nigermaßen auszugleichen . Nach Vornahme der Abschreib¬ungen stellt sich der Reinüberschuß auf 791 787 .49 Mark. DerAktien-Arnortisationssonds weist am 30. Juni 1912 ohnedie diesjährige Zuiversung einen Nennbestand von 1513 369.56Mark auf und repräsentiert bei Einsetzung der Wertpapierezum Tageskurs ein Vermögen von 1366 488.86 Mark. DemKnappschaftsverern gehörten Ende 1911 362 Mitglieder an.Der Verein verfügte zu diesen: Zeitpunkt über ein nominellesVermögen von 336609.48 Mark, das zum Tageskurs pro31 . Dezember 1911 berechnet, einen wirklichen Wert von311305 . 78 Mark ergeben würde. Ter Auffichtsrat schlägtfolgende Gewinnverteilung vor : 14 Prozent Dividende (gleich420 000 Mark), Rücklage in den außerordentlichen Reserve¬fonds 79178 .75 Mark, statutarische Tantiemen des Aufsichts¬rates und die Tantiemen des Vorstandes und der Prokuristen94 538.06 Mark, Aktien - Amortisationsfonds 20 Prozent87 614.14 Mark, vertragsmäßiger Anteil, der StadtgemeinbeHeilbronn 30 Prozent aus 438070 .69 Mark 87 614. 14 Mark,Zuschuß an den Pensions - u . Nnterstützungsfvnds2009 Mark,Vortrag auf neue Rechnung zuzüglich 18 523.55 Mark Vor¬trag von 1910-11 18523 .55 Mark.

-»

Kchtacht-Uieh-Warkt Stnttgan .
26. Oktober 1912 .

Großvieh : Kälber : Schweine;
Zugetrieberr 1o7 (70 Ausland ) 8V 540

Erlös aus 0» Kilo Schlachtgewicyi :
Ochsen . 1 . Qual., von — bis — . Eye L. r. .ua ! von — . —2. Qual ., , . — § 6 . Qunu „ — „ —Bullen Qual., . W ^ 83 Kalbe, l . Qual ., 110 114L Qual.. „ — „ — j v . Qua!.. .. 104 ^ lügStiere u . Jungr . r , .. 96 „ ! 00 , 6. Qual. 94 . 103e. r^uLi.. „ 93 . 96 > Schweine 1. „ 8b . 883. Qusl ., „ — » — i u . Qual ., , 84 . 86Kühe 1. Qual.. — j s . Qua!. . . — . —Verlauf des Marktes : Langsam.
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LskaleS .
Wildbad , 30 . Oktbr . 1912 .

* Die Wählerlisten zur Landtagswahl sind vom Diens¬

tag , den 29 . Oktober , bis Montag , den 4 . November je

einschließlich im Rathaus 1 . Stock zur allgemeinen Einsicht¬
nahme aufgelegt Diejenigen Wahlberechtigten , die in den

Wählerlisten laufen , werden durch Wählerpostkarten von

ihrer Aufnahme in die Listen benachrichtigt unter Beifügung
der Wahlräume , in denen sie abzustimmen haben . Wer
eine solche Karte in diesen Tagen nicht erhält , ist nicht
in die Wählerliste ausgenommen und muß , innerhalb der
oben bezeichneten Auflegungsfrist Einsprache erheben .

Vom postalische« Zeitungsbetrieb . .Vom 1 . Jan.
1913 ab wird beim Postvertriebe der im Retchspostgebiet ,
in Bayern und Württemberg erscheinenden Zeitungen und

Zeitschriften mit vierteljährlicher Bezugszeit , deren Verleger
ein - und zweimonatige Bestellungen zulasten , als Bezugs¬
preis für zwei Monate allgemein das Doppelte des Ein¬

monatspreises erhoben , während bisher besondere Bezugs¬
preise hierfür bestanden .

Vogelschutz . Amtliche Versuche mit Vogelschutz¬
stätten , die bei Oppenheim , Mainz und anderen deutschen
Weingegenden gemacht wurden , um zu versuchen , ob die An¬

lagen von Vogelschutzstätten gegen Rebjchädlinge wie Heu -

und Eauerwurm nutzbringend sind, hatten überaus günstige
Erfolge . Es stellte sich heraus , daß die Rebschädlinge be

deutend abnahmen . Die Versuche sollen weiter ausgebaut j 28 . Okt .

werden .

Standesbnch -Chrouik der Stadt Wtldbad
vom 12 . Oktober 1912 bis 26 . Oktober 1912 .

Geburten :

22 . Okt . Willig , Wilhelm , Schreiner hier , 1 S .
26 . Okt . Rath , Christian Friedrich , Bankkontrolleur hier ,

1 Tochter .
23 . Okt . Fritz , Robert Gottlob , Schneidermeister hier , 1T .

Eheschließungen -

12 . Okt . Großmann , Christian Friedr . , Stationstaglöhner
hier und Schumann , Christiane Marie , geb.
Dürr hier .

12 . Okt . Gutbub , Christian Friedrich , Holzhauer hier und

Pfeiffer , Karoline Christine hier .
19 . Okt . Funk , Robert Hermann , Maler hier und Waide -

lich , Anna Katharine hier .
26 . Okt . Waidner , August Friedrich , Schreiner in Pforz¬

heim und Mast , Katharine Wilhelmine hier .
Aufgebote .

15 . Okt . Wörner , Johann Wilhelm , Musiklehrer hier und

Münch , Marie hier .
26 . Okt . Schmid , August Friedrich , Hoteldirektoc in Straß¬

burg und Salm , Marie Elisabeth in Straßburg

14 . Okt .

Mössinger , Karl August , Holzhauer in Sprollen -
Haus und Seyfried , Wilhklmine Christine in
Sprollenhaus .

Gestorbene .

Bätzner , Philipp Jakob , Gasmeister hier , 69 F . a.

Letzte Nachrichte «.
Rjeka, 28 . Okt . Die Brigade Wukotitsch ist bis zur

Höhe von Rodschaj vorgedrungen und hat damit eine wich¬
tige Stellung vor Jpek bezogen .

Wie », 28. Okt. Die „Neüe Freie Presse " meldet
aus Bukarest : Der gestrige Ministerat hat mit Rücksicht auf
die auswärtige Lage bedeutende Kredite für das Heer be¬

schlossen.
Stuttgart , 28 . Okt. Das Gordon-Bennettrennen der

Lüfte . Der Amerikaner Watts wurde zum Start im^Ballon

„Düsseldorf II " von den Schiedsrichtern nicht zugelassen ,
da er nach Sonnenuntergang mit kaltem Gas füllte , so daß
er den früher gestarteten Ballons gegenüber sehr im Vorteil

gewesen wäre .

Druck und Verlag der Beruh. Hofmanns -Heu Buchdrucker«
in Wtldbad . — Verantwortlich: E. Reinhardt daselbst.

Stadtgemeinde Wildbad .

Grundstücksverpachtung.
Am Montag , den 4 . November ISIS

vormittags 10 Uhr
kommen die nachgenannten Grundstücke für weitere 12 Jahre auf dem

Rathanse zur Verpachtung :
1 . die Lanterrhofwiefe « , eingeteilt in 39 Lose, sowie die Scheuer » ,
2 . von Parzelle Nr . 882 der oberhalb der Turnhalle gelegene Teil ,
3 . Parzelle Nr . 2V7 4 ur 64 gm Wiese im Frankenstein ,
4 Parzelle Nr . 545 7 »r 76 gm Wiese in der vorderen Rennbach ,
5 . sämtliche Böschungen an den Wegen und bei den Wohnhäusern

in der Rennbach ,
6 . die Böschungen beim Silberbuckes ,
7 . Parzelle Nr . 1285 66 ai - 89 gm Wiese im Stürmesloch ,
8 . Pakzelle Nr . 8 « 5 , 8 « « , 8 « 7 48 ur 87 gm Acker und Gras -

' rain in den Schwsinsgräben ,
9 . die Hälfte an Parzelle 1511/12 63 m 03 gw die sog . Schulwiese

im Sprollenhaus .
Den 29 . Oktober 1912 .

. Stadtschnltheißeuamt : Baehner

Eme schöne

Votmmrs
von 2 —3 Zimmer , Küche und Zu¬
behör hat zu vermiete « .

Wilh . Treiber ,
Korbmacher .

Französische «

Hultzrriviil ,
Gramatik , Lektüre , Konver¬
sation , von einem Fräulein erteilt .
Mäßige Preise . Gründl . Erlernung .

Näheres in der Exped sl35

8owvwnbvr8 -U0lvI .

Während der Reparatur -Arbeiten der Bergbahn bleibt

ÜU8 Hotel N « SL4 » I « SI8VI > >

Näherer und Wenh .

1 PmMMMe WMinie

HMzichW V . Ache «»

8 . November bis Ä. Dezember

Es kommen zur Ausspielung L54SS « Gewinne und
2 Prämien mit zusammen

56941520 Mark
und zwar :

2 Gewinne zu 500000 Mk ., 2 zu 200000 Mk .

2 zu 150000 Mk . . 2 zu 100000 Mk ., 2 zu 75060 Mk . .

2 zu 60 000 Mk ., 4 zu 50 000 Mk . , 4 zu 40000 Mk .,

22 zu 30 000 Mk . . 32 zu 15000 Mk .. 96 zu 10000 Mk . .

200 zu 5000 Mk -, 2900 zu 3000 Mk ., 5000 zu 1000 Mk ,
7832 zu 500 und 137898 zu 240 Mk .

Da in der Lotterie 380000 Lose spielen , werden also in der

5 . Klaffe 4V Prozent der Lose mit Gewinnen bedacht werden . »

Kanflose :
Ganzes Halbes Viertel Achtel- Los

25 Mk .200 .— 100 . — 50 —

sind bis auf Widerruf erhältlich bei

Wildbad . ^ ,
Vereinsbank IlLH WnLH

Telephon 4 . Kgl . Würit . Lotterie -Einnehmer .

Frisch eingetroffen

8 <)Il6ilÜ86!»V
grosso

— Pfund 85 Pfg . —

Lralüsodo
— Pfund 25 Pfg . - -

empfehlen

kkÄimkueii L 60 .

Wttdbad . 8

Hierdurch erlauben wir uns , alle unsere Verwandte , nr

Freunds und Bekannte zu unserer ^

am Donnerstags den 31 . . Moder 1912
LU im Hotel Graf Eberhard freundlichst einzuladen Unsitten ,
^ dieses als persönliche Einladung zu betrachten .

-«-ZiÄ-AÄ-I

Musikdirektor

«

'Urima Hydr . Sackkcrlk
Marke „Richen "

liefern billigst bei Waggonladungen

Stegmöller k Söhne
Stuttgart . Telefon « 685

empfiehlt

(Htipple )
sehr zari und vnld —

I . Honold
Kgl . Hoflief .

Telefon 45 .

empfiehlt
Wilh . Rath .

700 000
Germane «

Das ist der Erfolg
von wenigen Jahren
und ein Zeichen der

hervorragenden
Leistungen dieser

Dauerbrandöfen ; für
jede Kohle geeignet .
Garantiert sicherer

Dauerbrand als auch
für zeitweise

Heizung .

Man fordere Origiual -Berkaufsliste 1S11 durch

In jeder Preislage
vom einfachsten Blech¬

mantelofen bis zu
den vornehmsten
Majolika -Oefen

nach
Künstler -Entwürfen

in vielen Ausstattun¬
gen lieferbar . Fach¬
männischer Rat , sach¬
gemäße Aufstellung.

DM- kür Oswso uoä Lsrrsn jvävn ^ Itsro -Mg
unä portZcsobnttsvv )

virä n»vk löickt kLLLliokör U2ä LLsrkLimt
vvvkovtlivb rvsiwa ! io Wilädscl

vrtsilt voll einem vllßiisvbsu l -eörer äer

Leilitx 8o !tool
Nslskoa 1417 . I-eopolästr. 18.

— 1'rosp. unä probsstllllüs Ars>is . —

SS7 Lei AeniiAsackel ' keiteiliKanK virä auob

krS-HLÖLiLeK Ulltsrr liebtet .

VON

: :: vaste « setdsttÄtiLes :::
- VVasckrnitteN -— —

u . Ls/o - / /

HW NLIMI. » c°., 008822 )0«?. ^
Allein, bodr . sucb 6 . gllbsliebteri

6s « 86dnll8 -

^ ii88triiu1oil
unä

Lonstißen koräerunZen
— ^ eäer / ^.rt —

nucti Lweilslbalter

LrrnittelunK äes ^ ukentbalts

bewirkt allerorts , eriolZ-

reicb , rascli unä billig

>ViIb . Nerkle,
KeclitsLAentur uncl In-

lrassobüro

r - i . y7 WULdLS . «

RöMA -Rarlstrasss
Villa ve ? onte,

entwiebener 8cliuläner.

"

AHN - Linse « s °-bft»°wäfs °r. °n 1 ^ , ^ i ; 1s s .S

Md . 25 Ma . frischen c^ , > I
^

empfiehlt

Käsen
ganz « nd geteilt ,

empfiehlt

Adolf HUumenthcrl .

bei

per Pfd . 25 Pfg .
sind eingetroffen

A . Mumenthnl .

Kgl . Hoflieferant
König -Karlstr . 81 .

aller Art , in feinster Ausstattung , em- »

mehrfab . lief . v . llokmLlw 's vraekere -

V
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